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Anfrage zum Unfall an einer Sauerstoffpipeline in Köln-Pesch, 3913/2008 
 
Herr Bezirksvertreter Kerpen bittet unter Bezug auf die Stellungnahme der Verwaltung Nr. 
3913/2008 um Mitteilung, auf welche Höhe sich der Kostenersatz seitens des Pipeline-
betreibers beläuft und ob der Zahlungseingang bereits erfolgt ist. 
 
Antwort der Verwaltung: 
 
Die Entscheidung über den Kostenersatz und die Berechnung der Kosten kann erst jetzt 
erfolgen, da noch Sachverhalte aufgeklärt werden mussten.  
 
Ein Ergebnis der Prüfung ist, dass der Pipelinebetreiber für den Kostenersatz nicht in An-
spruch genommen werden kann, da es sich bei Sauerstoff nicht um einen Gefahrstoff im 
Sinne des Feuerschutz- und Hilfeleistungsgesetzes NRW handelt. 
 
Für einen Kostenersatz kommt daher nur die Bauunternehmung in Betracht, die als Fahr-
zeughalter der Raupenbohranlage, durch deren Betrieb das Unglück verursacht worden 
ist, für den Schaden im Rahmen der Gefährdungshaftung eintreten muss. Die Kostener-
satzforderung beläuft sich auf ca. 8.600 €, der Kostenersatzbescheid ist in Vorbereitung 
und wird in den nächsten Tagen zugestellt. 
 
 
 
  
 


